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Prima Premiere, Gold-Schal und 100000 Euro
Burgschauspieler glänzen beim Festspiel-Auftakt mit italienischer Impulsivität

VON ESTHER FUCHS

Eppstein – Welch ein Graus: Da
reist Tito Merelli, alias Benjamin
Peschke, eigens aus Rom nach Pa-
ris. Und in der Stadt der Liebe
möchte ihm so irgendwie gar
nichts mehr glücken. Geplagt
vom Alter, gejagt vom Manager
und betrogen von der langjähri-
gen Gattin: Das ist beim besten
Willen zu viel.

„Er ist aus Wool und
sehr viel worth“

Die Burgschauspieler eröffneten
am Wochenende die Burgfestspie-
le mit italienischem Charme und
allem, was eine gute Komödie
ausmacht. Hervorragend vorbe-
reitet waren die Schauspieler.
Hervorragend gelaunt waren die
Gäste. Immer wieder setzten sie
schon früh zum Applaus an und
sendeten Jubelrufe in Richtung
Bühne. Eine bessere Wahl hätten
Juliane Rödl, Chefin der Gruppe,
und ihre Kollegen mit dem Stück
„Das Geheimnis der drei Tenöre“
nicht treffen können. Und das
Beste für Theaterfreunde, die
nicht dabei sein konnten: Es gibt
noch Aufführungen der Gruppe
sowie weitere Programmpunkte
der Festspiele (Text rechts).

„Ein Geschenk? Für mich? Du
bist der Beste, mein Liebster“, be-
teuerte Maria Merelli (Juliane
Rödl) im Liebestaumel. Doch der
so teuer und kostbar „mit Gold-
und Brillantglanz schillernde
Schal“ war leider nur von Wool-
worth. „Ist Dir meine Liebe nur so
viel wert?“, fragte Rödl ihren Gat-
ten Tito. Dieser antwortete
prompt zustimmend: „Er ist aus
Wool und sehr viel worth.“ Die
Gattin ins Schlafgemach zu lo-
cken, war ihm wichtiger.

Nicht nur die anwesende Polit-
prominenz musste da schmun-
zeln. Begrüßt wurden die Besu-
cher von Bürgermeister Alexan-
der Simon. Am Sonntag mischten

sich Landrat Michael Cyriax,
Landtagsmitglied Christian Heinz
sowie Bundestagsabgeordneter
Norbert Altenkamp unter die Gäs-
te. Maria Mirelli erhielt auf der
Bühne von Cyriax ein besonderes
-Geschenk. Der Landrat hatte ech-
te Euro dabei, die für bare Münze
genommen werden durften: „Ich
habe Ihnen einen Förderbescheid
zum Erhalt der Burg über
100 000 Euro mitgebracht“, ver-
riet Cyriax und übergab das zuvor
noch unter den Arm geklemmte
Schriftstück an Alexander Simon.

Das stolze Sümmchen hätte si-
cher Maria Merelli besser gefun-
den. Doch auch der Gold-Schal
gab Anlass, sich mit dem ganzen
Temperament einer waschechten
Italienerin zu präsentieren. Mit
den Waffen der Frauen spielte sie
an der Seite von Mimi Merelli, die
Katrin Thunig erfolgreich verkör-
perte. Tochter Mimi bandelte hin-
ter dem Rücken der Eltern mit
dem aufstrebenden Starttenor
Carlo Nucci, gespielt von Dirk
Büttner, an.

Mutter Maria ertappte die Toch-
ter. Vater Tito war nicht mehr zu
helfen. Er hat nur noch Verach-
tung für den jüngeren Carlo üb-
rig. Max (Richard El-Duweik), Ge-
legenheits-Tenor und Freund von
Tito und Carlo, saß wiederum in
der Klemme. Mit dem Talent ei-
nes jungen José Carreras in „Tu-
randot: Nessun Dorma“ versuchte
er, bei Konzertmanager Henry
Saunders (Volker Steuernagel) gut
Wetter zu machen. Eigentlich
wollte Saunders doch „das größte
und schönste Konzert mit den
drei besten Tenören in der Stadt
der Liebe ausrichten“. Doch die
Fäden glitten ihm aus der Hand.
Ein Tenor sagte ab, und Merelli
war in der Midlife-Krise. Ob Carlo
das Konzert retten wird?

Rasant, komisch und mit italie-
nischer Impulsivität unterhielten
die Burgschauspieler das Publi-
kum vor der historischen Burgku-
lisse. In der Pause verkauften die

Eppsteiner in dem erst kürzlich
mit eigenen Finanzmitteln wie-
der aufgebauten „Juchhe“ Würst-
chen und Brezeln. Im Zwinger
verköstigte der Burgverein die
Gäste. Die Besucher freuten sich
sehr, wieder ohne Beeinträchti-
gungen zusammenzukommen.
Die Corona-Auflagen hätten die
Stimmung beeinträchtigt. „Ich
bin noch ein bisschen gehemmt“,
sagte ein Eppsteiner, der mit sei-
ner Frau und zwei Paaren gekom-
men war. „Das wird schon wie-
der“, ermunterten die Freunde.

Gute Besucherzahl
und Geld vom Landrat

Zufrieden war Christine Baum,
Eppsteins Festspielorganisatorin.
Am Samstag habe sie etwa 200,
am Sonntag 170 Besucher gezählt.
Zum Saisonstart sei die Tribüne
noch wegen Corona sicherheits-
halber gesperrt gewesen. „Zu den
nächsten Vorstellungen werden
wir sie aber sicher öffnen. Die
Stühle stehen ja bereits.“ Der
Abend endete mit guter Laune
und tosendem Applaus.

„Objekt der Begierde“: Juliane Rödl und Benjamin Peschke mit dem
edlen Schal von „Woolworth“ – aus Wool und viel worth. FOTO: EFX

Programm geht weiter

Die nächsten Aufführungen der
Burgfestspiele stehen schon an.
Am 2. und 3. Juli spielen die
Burgschauspieler erneut „Das
Geheimnis der drei Tenöre“. Los
geht es wieder um 19.30 Uhr.
Am Dienstag, 5. Juli, ermuntern
Michael Quast und das „Barock
am Main“-Ensemble auf der
Bühne zum „Bleiwe losse“ um
19.30 Uhr. Der Kleine Muck der
Burgschauspieler schließt sich
am 9. und 10. Juli, 15 Uhr, an.
Live-Radio-Theater „Der Hexer
kehrt zurück“ gibt es am 9. Juli,
20.15 Uhrf. Klassisch wird es am
15. Juli. „Die lustige Witwe“
präsentiert um 19.30 Uhr die
Opera Classica. Am Sonntag,
17. Juli folgen „Kunz & Brosius“
mit einer Show um 20 Uhr. Bei
gutem Wetter sind die Veran-
staltungen auf der Burg, sonst
im Bürgerhaus, Rossertstra-
ße21a. Karten gibt es unter
www.frankfurtticket.de oder an
der Abendkasse. efx

Jazzclub bietet Armstrong-Sextett
und blickt „guten Mutes“ voraus

Vorstand in Präsenz bestätigt, aber auch Beiträge erhöht

Liederbach – Der Engländer Co-
lin Dawson begann schon als
Zehnjähriger, Trompete zu spie-
len. Sein Vater nahm ihn 1977
erstmals auf eine Reise von Eng-
land nach New Orleans mit, wo
Dawson bei Jabbo Smith – Louis
Armstrongs größtem „Rivalen“
Ende der 20er Jahre – Unterricht
erhielt. „Sein brillantes Spiel erin-
nert stark an das der großen
Swing-Trompeter Roy Eldridge,
Charlie Shavers und Clark Terry“,
wissen die Verantwortlichen vom
Liederbacher Jazzclub, die Daw-
son schon häufiger bei Konzerten
begrüßen konnten.

Nun steht die dritte Veranstal-
tung des überregional bekannten
Vereins in diesem Jahr auf dem
Programm. Am Freitag, 22. Juli,
präsentiert der Club um 20 Uhr in
der Kulturscheune, Feldstraße 4
die „Armstrong’s Ambassadors“
und betont: „Die sechs Musiker
werden mit hoher Virtuosität die
ganze Bandbreite von Louis Arm-
strong und seinen All Stars vor-
stellen.“ Die Band habe es sich
nicht zur Aufgabe gemacht, „das
Original bis zum letzten Halbton
zu kopieren. Es geht darum, den
Stil sowie die bekanntesten Phra-
sen und musikalischen Marken-
zeichen der All Stars zu präsentie-
ren.“

Mit dabei sind neben Dawson
noch alte Bekannte in Liederbach.
Denn auch Engelbert Wrobel, Kla-
rinette, Tenorsaxophon, war
schon hier. „Er ist ein Multi-In-
strumentalist, der es versteht, je-
des seiner Instrumente stilge-
recht zu spielen, und er hat
durch jahrelanges Studium des
klassischen Swing die Besonder-
heiten seiner verschiedenen Vor-
bilder zu einer eigenen musikali-
schen Sprache verarbeitet“, kün-
digt der Verein an. Dritter im
Bunde ist der Schotte John Ser-
vice an der Posaune, der schon als

14-Jähriger eine erste Jazzband
gründete. 1987 siedelte er in die
Schweiz über und wurde Mitglied
der „Piccadilly Six“, die er noch
leitet. Simon Holliday aus Eng-
land besetzt den Platz am Piano.
Er bekam mit fünf Jahren seine
ersten Klavierstunden. Mit 17
wagte er den großen Schritt und
wurde Profimusiker. Bob Culver-
house, der zweite Engländer,
spielt den Bass. Und am Schlag-
zeug der Formation wird Bernard
Flegar sitzen.

Karten gibt es im Vorverkauf
bei Schreibwaren Sulikowski und
der Buchhandlung Kolibri. Sie kos-
ten dann 30 Euro, für Mitglieder
sind es 26 Euro. Der Vorverkauf
läuft telefonisch oder per E-Mail
über Christiane Papadimitriou
unter (0162) 4322420, (06196)
5230451 und karten@liederba
cher-jazzclub.de. An der Abend-
kasse kosten die Karten 35 Euro
und 30 Euro für Mitglieder.

Der Jazzclub hat zudem jetzt
die organisatorischen Weichen
für die nächste Zeit gestellt. Der
Vorstand, der 2021 während der
Pandemie per Briefwahl ins Amt
kam, sei nun bei der Mitglieder-
versammlung bestätigt worden,
berichtet Vorsitzender Stephan

Vogt. Mit einem Wermutstropfen:
Kassiererin Wilma Hoogerbrugge
wird den Posten aus beruflichen
Gründen, verbunden mit Wegzug
aus dem Kreis, nicht mehr weiter
ausüben. Kommissarisch bis zu
den Neuwahlen im nächsten Jahr
wird Dieter Naahs die Rolle über-
nehmen, er bringt laut Vogt Er-
fahrungen aus der Vorstandsar-
beit in Sulzbach mit. Insgesamt
habe es beim Treffen Lob für den
neuen Vorstand gegeben, sagt der
Chef, der Volker Götte nach mehr
als 20 Jahren beerbt hat.

Die Versammlung musste aber
eine Erhöhung der Mitgliedsbei-
träge ab 2023 beschließen. Sie sei-
en seit mehr als 20 Jahren nicht
mehr gestiegen, die Kosten für
die Musiker oder auch die Organi-
sation aber schon, so Vogt. Famili-
en zahlen nun 60 Euro im Jahr
(vorher 40 Euro), Berufstätige 35
statt 24 Euro, Paare 45 statt
36 Euro, Schüler und Studenten
15 statt 10 Euro) Rentner und Aus-
zubildende 25 statt 20 Euro. Vogt
sieht den Jazzclub nach zwei
schweren Pandemie-Jahren wie-
der „ganz gut aufgestellt“. Er bli-
cke „gutes Mutes“ voraus, das
Programm für 2023 und sogar
2024 sei bereits in Arbeit. wein

Hilfen zur Rente
Liederbach – Seit dem 9. Juni gibt
es wieder eine Rentenberatung
im Rathaus am Villebon-Platz. Die
Gemeinde bietet dann von 14 bis
16 Uhr im ersten Stock, Raum 16,
eine Sprechstunde und Antrag-
stellung zur Rente an. Die Termi-
ne sind allerdings immer im wö-
chentlichen Wechsel: dienstags
von 10 bis 12 Uhr, donnerstags
von 14 bis 16 Uhr. In dieser Woche

steht also der heutige Dienstag
wieder auf dem Programm, da-
nach geht es donnerstags weiter.
Termine können jeweils am Mitt-
wochvormittag zwischen 9.30 und
12 Uhr mit einer Ansprechperson
der Deutschen Rentenversiche-
rung telefonisch unter (0157)
30046634 oder per E-Mail an
DRV.Krissel@gmail.com verein-
bart werden. wein

Neues Lokal am Dorfplatz
Bremthal – Die Stadt und der bis-
herige Inhaber des Lokals „Bacco“
in der Alten Schule haben sich be-
reits vor wenigen Wochen „ein-
vernehmlich voneinander ge-
trennt“, wie es aus dem Rathaus
heißt. Der Neuanfang wurde be-
reits vollzogen, es habe einen
nahtlosen Übergang gegeben.
Neuer Inhaber und Betreiber der
Gaststätte ist Karnail Singh Siha-

nia, der sich im Gaststättengewer-
be auskennt. Er möchte das vor-
handene kulinarische Angebot
aufrechterhalten. Der Liefer-
dienst wird weiter bestehen blei-
ben. Zum Auftakt erhielt er sym-
bolisch einen Pizzaschieber. Mit
einer wechselnden Karte will der
neue Pächter auch saisonale Ge-
richte auf die Karte nehmen. Mit
den Vorsitzenden der örtlichen

Vereine soll es in diesem Sommer
ein Treffen geben.

Die Stadt Eppstein ist Eigentü-
merin des Alten Rathauses am
Dorfplatz in Bremthal. Sie hatte
die an eine Sparkasse vermiete-
ten Räume im Erdgeschoss vor
rund 15 Jahren zu einer Gaststätte
umgebaut und damit einen
Wunsch der Bürger erfüllt, die
Ortsmitte weiter zu beleben. red

Besondere Gäste: Die „Armstrong Ambassadors“ kommen zu einem
Konzert des Liederbacher Jazzclubs. FOTO: FLEGAR
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Fantasie-Reise
der Frauengruppe

Kriftel – Die evangelische Frau-
engruppe tritt eine Fantasie-Reise
an: Am Mittwoch, 6. Juli, geht es
mit dem Ehepaar Mitsch in ein
europäisches Land. Der Bildervor-
trag beginnt um 17 Uhr in der
Auferstehungsgemeinde. Anmel-
dung bitte unter Telefon (06192)
42058 (AB). red
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Senioren wollen
wieder wandern

Kriftel – Die nächste Krifteler Se-
niorenwanderung findet am Mitt-
woch, 29. Juni, statt. Treffpunkt
ist um 10 Uhr am Rathaus und um
10.15 Uhr am Friedhof. Nach einer
Wanderung durch die Krifteler
Gemarkung kehren die Teilneh-
mer zum gemeinsamen Mittages-
sen ein. Wer morgen dabei sein
möchte, sollte sich unter Telefon
(06192) 42554 anmelden. red

„Die Hempels“
für Kinder sind
zu Gast im Park

Kriftel – Anlässlich des großen
Parkfests „50 Jahre Freizeitpark“
und „70 Jahre Kulturforum Krif-
tel“ vom 15. bis 17. Juli lädt das
Kulturforum unter anderem zu
zwei Kindertheater-Aufführungen
ein. „Wir freuen uns sehr, dass
wir für die Kleinen endlich wie-
der Kindertheater-Aufführungen
anbieten können“, freut sich die
Organisatorin Elke Busch-
Schwalm vom Kulturforum. „Wir
werden an zwei Tagen das
Mathom-Theater aus Melle mit
dem Musiktheater ,Die Hempels‘
zu Gast haben“, kündigt sie an.

Bitte schon einmal vormerken:
Die Aufführungen finden statt am
Samstag, 16. Juli, um 15 Uhr und
am Sonntag, 17. Juli, um 11 Uhr
auf dem Beach-Volleyballplatz im
Freizeitpark.

Um was geht es in dem Stück?
Die Aufräumfirma „Gebrüder
Hempel“ rückt an, um gründlich
aufzuräumen, besonders unter
dem Sofa. Wie es dort wieder aus-
sieht! Überall liegt Müll herum. . .

„Das Programm mit Reggae,
Rock und Beat Box, clownesken
Szenen und Zaubereien zum La-
chen, Zuhören und Mitmachen
ist ein Riesenspaß für kleine und
große Kinder und für die ganze
Familie“, schreibt das Mathom-
Theater.

Der Eintritt ist frei. red

Ein Schwergewicht der Krifteler Kultur
Chor des Caecilienvereins feiert 100-jähriges Bestehen – Viel Lob für Andreas Winckler

VON EVA-MARIA HOMANN

Kriftel – „Schöne Stimmen“ hat-
te Chorleiter Dr. Andreas Winck-
ler prophezeit. Und er versprach
nicht zu viel. Der Chor des Caeci-
lienvereins Kriftel feierte am
Sonntag sein 100-jähriges Beste-
hen mit der Aufführung von Mo-
zarts „Krönungsmesse“ im Gottes-
dienst, für die es Standing Ovati-
ons gab. Gänsehautmomente wa-
ren in der anschließenden Mati-
nee garantiert, in der Lieblings-
stücke aus Konzerten der letzten
Jahre präsentiert wurden.

Das Programm zeigte, wie ab-
wechslungsreich Winckler die
Werke auswählt. Vor 27 Jahren
übernahm er den Chor und hat
das Repertoire auf große oratori-
sche Werke mit Orchester vom
Barock bis zur Moderne erweitert.
Seit dem Jahr 2000 sind zeitge-
nössische Musik, neue geistliche
Lieder bis hin zu Pop-Arrange-
ments hinzugekommen. Das ist
einer der Gründe, warum Anna-
Luise Heymann seit zehn Mona-
ten in Kriftel mitsingt. „Ein wun-
derbarer Mix“, ist die Hofheim-
erin begeistert. Winckler sei so
vielseitig, ein toller Klavierspieler
und die Chorgemeinschaft fantas-
tisch. Fasziniert ist Heymann
auch von der thematischen Zu-
sammenstellung der Konzerte,
die Winckler immer mit der ei-
nen oder andere Geschichte be-
reichere.

Barbara Thöne ist bereits seit
15 Jahren mit viel Spaß dabei. In

der Corona-Zeit habe sie in dem
kleinen Ensemble mitgewirkt,
das Gottesdienste musikalisch ge-
staltete, als die Gemeinde nicht
singen durfte. Die Noten habe
man sich selbst aneignen müs-
sen, mit nur einer kurzen ge-
meinsamen Probe eine Stunde
vorher sei man dann aufgetreten.
„Eine Herausforderung, aber ich
liebe es, mich Schwierigkeiten zu
stellen“, schmunzelt die Kriftele-
rin.

Singen immer
noch mit Abstand

Im Jubiläumskonzert wurde zur
Sicherheit der Chormitglieder
immer noch auf Abstand gesun-
gen. Das hat dem Gesamtklang
nicht geschadet. Im Gegenteil:
Auf Abstand singen sei ein gutes
Training für die Stimme und
das Aufeinander-Hören, betont
Winckler. Ein ergreifender Hörge-
nuss im Zusammenklang von
Sängern, Instrumentalisten und
Winckler am Klavier waren nicht
nur das bekannte geistliche Lied
„Look at the World“ des briti-
schen Komponisten John Rutter,
sondern auch Werke wie das
durch Louis Armstrong bekannt
gewordene „What a Wonderful
World“.

Extra aus Kelkheim kommt
Barbara Goebel mittwochs zu den
Chorproben. Vorher war sie in ih-
rem Heimatort in einem kleinen
Ensemble aktiv, das sich wegen
Corona auflöste. Sie schätzt die

Vielfältigkeit, aber auch die geist-
lichen Inhalte der Werke. Gerade
in der Zeit, als man wegen der
Corona-Pandemie nicht habe zur
Kirche gehen können, seien ihr
die musikalischen Werke mit der
christlichen Botschaft wichtig ge-
wesen: „Das beseelt einen.“

„Kirchenmusik ist nicht nur
fürs Gehör, sondern dient gleich-
zeitig der Verkündigung“, betonte
auch Pfarrer Helmut Gros in sei-
ner Festansprache. Winckler habe
den Chor trotz der Corona-Pande-
mie am Leben gehalten und der
Chor dafür gesorgt, dass „die Stil-
le aufhörte“. Landrat Michael Cy-

riax wies auf den hohen Stellen-
wert hin, den Kirchenmusik im
Main-Taunus-Kreis habe. Er dank-
te dem Chor für sein großes Enga-
gement, denn Musik bedeute
Freude, Miteinander, Zusammen-
halt und Berührung.

Verein mit sehr
langer Geschichte

Es gebe wenige Vereine, die auf
eine solch lange Geschichte zu-
rückblicken könnten, erläuterte
Bürgermeister Christian Seitz. Da-
für brauche es Leute, die Dinge in
die Hand nehmen und viel Arbeit

nicht scheuten. Als der Chor des
Caecilienvereins 1922 mit 80 Mit-
gliedern gegründet wurde, hatte
Kriftel gerade mal 2000 Einwoh-
ner. Das Vokalensemble habe sich
zu einem überregional bekannten
„Schwergewicht“ unter den vie-
len kulturellen Projekten in Krif-
tel entwickelt, auf die er sehr
stolz sei.

Der Chor hat passive und akti-
ve Mitglieder. Wie sehr die Men-
schen an ihrem Caecilienverein
hängen, zeigte sich auch daran,
dass eine Dame für über 80 Jahre
Mitgliedschaft ausgezeichnet wer-
den konnte.

Dr. Andreas Winckler, der den Chor des Caecilienvereins Kriftel seit 27 Jahren leitet, bestach im Jubilä-
umskonzert nicht nur als Dirigent, sondern auch als Pianist. FOTO: HOMANN

Mittwochs wird geprobt

Wer Interesse am Mitsingen hat, ist beim Chor des Caecilienvereins
Kriftel willkommen. Geprobt wird mittwochs 20 bis 21.45 Uhr im
Katholischen Gemeindehaus St. Vitus, Kapellenstraße 1a. Melden
kann man sich unter der Mail: service@VitusundCaecilia.de evh
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